orgen-Ansgabe,) 
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Deutſchland 
* Berlin, 28. Auguſt. Das Jeſuitenge⸗ 
ſetz iſt, ſoweit es die Auflöſung der Jeſuitennieder⸗ 
llaſſung anordnet, und den Mitgliedern des Ordens 
lede ſeelſorgeriſche Thätigkeit unterſagt, wenn auch 
noch nicht an allen, ſo doch an den meiſten Orten 
des Reichsgebiets ausgeführt worden, ohne auf 
nennenswerthen Widerſtand zu ſtoßen. Selbſt der 
Biſchof von Mainz hat ſich mit wirkunge loſen Pro- 
teſten begnügt, und die Reichstreue der heſſiſchen Re⸗ 
gierung auf nicht zu ſchwere Proben geſtellt. Indem 
der Biſchof nach der Ausführung des Geſetzes von 
Seiten des großherzoglichen Kreisamts in Mainz 
das Geſuch an die 8 richtete, den Jeſuiten 
wenigſtens das Beichthören zu geſtatten, hat er an⸗ 
erkannt, daß ſeine vorherigen Drohungen ohne that⸗ 
ſächlichen Hintergrund waren. So wird denn 
hoffentlich die Reichsregierung ermuthigt durch den 
erſten Erfolg, energiſch weiter gehen in Wahrung 
der Rechte des Staats gegenüber den Anmaßungen 
der Kirche. Daß ſie dazu den Willen hat, wenn 
nicht höhere Inſtanzen der Ausführung entgegen⸗ 
treten, beweiſt die Haltung der Regierungspreſſe. 
So ſagt das Organ des Kanzlers heute: Allem An⸗ 
ſchein nach werden mit dem Wiederbeginn der 
Parlamentsſeſſionen in den verſchiedenen europäifchen 
Ländern die kirchlichen Fragen überall mit größerer 
Entſchiedenheit als es bisher der Fall war in den 
Vordergrund treten. Die Anſprüche der römiſchen 
Curie ſind faſt in ganz Europa in einem ſolchen 
Gegenſatz zum heutigen Staatsleben gelangt, daß 
eine geſetzliche Ordnung der Beziehungen zwiſchen 
Staat und Kirche, da wo ſie noch nicht beſteht, um 
des inneren Friedens des Staates willen unabweis⸗ 
lich geboten erſcheint. Die gegenwärtige Periode 
großer politiſcher 1 des Ueberganges 
aus alten in neue Verhältniſſe, hat die kirchlichen 
Parteien mit verſtärktem Eifer in die Arena des 
politiſchen Kampfes gerufen. Die römiſche Kirche 
ſah ſich nicht nur das Stück italieniſcher Erde ent, 
ogen, auf welchem ſie bis dahin ſouverän gewaltet, 
8 — fie ſah ſich auch in den anderen europäiſchen 
Ländern alsbald neuen politiſchen Gewalten und 
Geſtaltungen gegenüber, gegen deren Entſtehen ſie 
einen boffnungslofen Kampf geführt hatte. Mit dem 
Durchbruch des Nationalitätsprineips war das alte 
Europa am Ende einer Geſchichtsperiode angelangt, 
deren Verlängerung die Curie vergeblich und ſehr zu 
hrem eigenen Nachtheil anſtrebte, eine ee 
bei welcher fie nothwendig zum Opfer fallen map, 
In den menen_ ftaatlich en cen ür eine 
er geſchloſſene, ihren wirklichen Aufgaben treu 
bleibende Kirche reichlich Raum, an ihr war es, 
dieſen Platz einzunehmen, die neuen Schöpfungen 
ſtärken und feſtigen zu helfen. Statt deſſen erblickte 
die Curie ihre Aufgabe darin, der lebensfriſchen 
Gegenwart gegenüber eine unmöglich gewordene 
Vergangenheit zu repräſentiren, der neuen Zeit An⸗ 
ſprüche abzutrotzen, welche die Geſchichte unwider⸗ 
ruflich unter den Trümmern des alten Europa be⸗ 
graben hatte. Die neuen Staatenbildungen vertragen 
keinerlei Weltherrſchaft, auch nicht die geiſtliche, 
welche ein Jahrtauſend hindurch von Rom ausge⸗ 
gangen war; die Kirche wird fortan mit den politi⸗ 
ſchen und nationalen Bedürfniſſen der einzelnen 
Länder zu rechnen, ſich ihnen zu fügen haben. 

— Ueber die Angelegenheit des Exkönigs 
Georg will ein hieſiger Correſpondent des Berner 
„Bund“ wiſſen, daß an den darauf bezüglichen Ge⸗ 
rüchten nichts ſei. „König Georg“ — ſagt er — 
„iſt viel zu ſehr überzeugt von ſeinem guten Rechte, 
viel zu ſtarr in ſeinen Grundſätzen, viel zu ſtolz und 
durch ſein bedeutendes Privatvermögen der preu⸗ 
ßiſchen Freundſchaft viel zu unbedürftig, als daß er 
nach einer Ausſöhnung das mindeſte Verlangen 
trüge. Von ſeiner Seite wird ſicherlich auch nicht 

einmal indirect ein entgegenkommender Schritt ge⸗ 
ſchehen. Er wird einen ſolchen ſchon um deswillen 
nicht thun, weil jede ihm von Preußen erwieſene 
Gunſtbezeigung, wie z. B. die Reſtituirung der con⸗ 


Die deutſche Einquartierung 


ibt eine vornehme franzöſiſche Dame im 
ER, Journal „La vie Parisienne pendant 
1a guerre“ folgendermaßen: „Wir bebergen feit 
Wochen ſtämmige Kerls (de grands diables) weißer 
Cüraſſtere, welche, wären fie nicht 1 zwei⸗ 
felsohne ſehr angenehme Gäſte ſein würden, i (ben 
aber ſchließlich nicht eingeladen haben. ei en 
ſcheinen letzteren Umſtand ledoch gar nicht zu ee 
ten, ſondern hüllen ſich in eine Liebenswürdig ar 
als hätten wir gar feine Urſache, fie zu haſſen, un 
baſſen wir fie denn wirklich? — Vielleicht nicht ge⸗ 
nug! — Sie find beſcheiden, ſehr zurückhaltend und 
voller Artigkeit. Unglücklicherweiſe ift in Frankreich 
die Tradition jener vornehmen und ruhigen Höflich⸗ 
Zeit etwas abhanden gekommen, welche auch die 
ſchwierigſten geſellſchaftlichen Beziehungen zu erleich⸗ 
tern im Stande iſt. Unſere ungebetenen Gäſte be⸗ 
läſtigen uns ſo wenig als möglich, haben ſich nie⸗ 
mals erlaubt, in meinen Privatgarten einzutreten, 
warten, ehe ſie in den Salon kommen, bis man ſie 
dazu auffordert, ſind von einer außerordentlichen 
Rückſicht und Freundlichkeit gegen unſere Dienſtbo⸗ 
ten und erbitten die Erlaubniß, ſich unſerer Equi⸗ 
page bedienen zu dürfen, mit ſo viel Beſcheidenheit, 
faſt möchte ich ſagen, Verlegenheit, daß dadurch die 
— des Eroberungsrechts ſehr gemildert wird. 

eruhigen Sie ſich übrigens! Ich werde nie ver⸗ 
geſſen, daß ich! Franzöſin bin und daß mein Mann 
in Deutſchland gefangen iſt. Ich verſuche alſo kein 
Vergnügen an den Morgenſtändchen zu finden, 
welche die Herren mir regelmäßig bringen laſſen. 


Die „Danziger Veitang““ erſcheint wöchentlich 12 Mal — 
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Vogler; in Frankfurt a. N.: G. L. Daube und bie 


seirten Millionen, ein moraliſcher Hemmſchuh für wahl auf feinem Boden dulden könne, ſondern die 
a Georg franzöſiſche Regierung ſei im Begriffe, an das bel ⸗ 
f eine mögliche Reſtauration giſche Cabinet eine Note zu richten, des Inhaltes, 
vor⸗ daß Frankreich es ſehr übel aufnehmen würde, wenn 
Belgien dem Papſte Aufenthalt böte, da die Gegen⸗ 
wart Sr. Heiligkeit an den Grenzen Frankreichs die 
Gemüther in Aufregung bringen und der Regierung 
eine ſehr ſchwierige Situation bereiten würde. Das 
aber, fügt der Correſpondent hinzu, geſchehe nur aus 
Beſorgniß vor Deutſchland und vor der legiti⸗ 
miſtiſchen Parlei im eigenen Lande, und nicht etwa 


fi 
feine en Actionsfreiheit wäre. König 
at die Hoffnung au 
15 . aufgegeben, doch fügt er ſich 
läufig mit Ergebung in ſein Schickſal. Eben fo reſig⸗ 
nirt ſind ſeine Kinder. Nur die Königin kann die 
Sehnſucht nach ihrem geliebten Hannover und nach 
der Wiedereinſetzung in die ſchöne Würde einer 
Landes mutter nicht verwinden.“ 

* Die 2000 Arbeiter der Pflug'ſchen Fabrik 
für Eiſenbahnbedarf haben ſeit einigen Tagen die 
Arbeit eingeſtellt, weil ihnen die geforderte 
Lohnerhöhung von 20 % nicht gewährt war. In 
einer Verſammlung der Maſchin en fabrikanten 
am Montag Abend ſetzte v. Unruh, der die genannte 
Fabrik verwaltet, auseinander, daß dieſelbe auf jene 
Forderung nicht eingehen könne. Es ſei unzweifel⸗ 
haft, daß ſämmtliche andere berliner Fabriken früher 
oder ſpäter von derſelben Calamität betroffen wür⸗ 
den, da die Arbeiterdeputation ihm gegenüber er⸗ 
klärte, es handle ſich bei der n 20% 
Lohnerhöhung nicht allein um die 2000 Arbeiter der 
Pflug'ſchen Fabrik, ſondern um alle 28,000 Berliner 
Maſchinenbauer. Die Fabrikantenverſammlung be⸗ 
ſchloß zunächſt die Arbeiter zu hören, ehe ſie ein 
Urtheil üder dieſen Strike fälle. In Folge deſſen 
findet heute eine Zuſammenkunft des Fabrikanten⸗ 
comité's mit drei Deputirten der ſtrikenden Arbeiter 
ſtatt. (Ein Telegramm in der geſtrigen Abendnum⸗ 
mer hat bereits berichtet, daß Mittwoch Abend die 
Fabrikanten die Mißbilligung und Unterdrückung des 
Strikes beſchloſſen haben.) 

Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Die „Corr. Havas“ 
ſchreibt: „Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich 
und England, bezüglich einer Reviſton des Handels ⸗ 
vertrages, werden ſehr lebhaft betrieben. Hr. Rou 
land, Gouverneur der Bank von Frankreich, über⸗ 
ſandte dem Präſidenten der Republik ein Expoſe der 
Münzlage und der von der Bank genommenen 
Maßregeln, um einer Kriſe wie die des vergangenen 
Jahres vorzubeugen. Der Kriegs⸗Miniſter hat den 
General Davouſt v. Auerſtädt, den Oberſt Bayle 
und den Hauptmann de Gondery a den großen 
Herbſtmanzvern in England delegirt.“ — Der 
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8 
— Hr. Jules Favre, der fih auf dem Lande in 
Carantan befand, iſt nach Verſailles berufen worden, 
um von dem General de Niviere in dem Prozeß 
Bazaine vernommen zu werden. 


ußland. 

— Nach den durch die Deutſche Botſchaft in 
St. Petersburg hierher geſandten ee aus 
dem Medieinal⸗Departement des ruſſiſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern iſt zu erſehen, daß bis Ende Juli 
18 verſchiedene Orte von der Rinderpeſt heim⸗ 
geſucht, mehr als 20,000 Thiere von derſelben er⸗ 
griffen und über 15,000 Stück gefallen waren. 

talten. 

Einem Briefe des Römiſchen Correſpondenten 
des „N. W. Tgbl.“ entnehmen wir die Nachricht, 
für die wir jedoch dieſem Gewährsmanne die Ber- 
antwortlichkeit überlaſſen, „es habe nicht nur der 
Präſident der franzbſiſchen Republik dem Monſignore 
Nardi die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß 
Frankreich weder dem h. Vater ein Aſyl bieten, 
noch event. die Abhaltung des Conclave zur Papſt⸗ 
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Um ſo ſchlimmer für mich, denn es ſind dies ſchöne 
Chöre, gute Stimmen und treffliche Muſik. Ich 
gönne ihnen ferner niemals einen Blick, wenn ſie 
Croquet ſpielen, wobei ſie, um es ſich bequem zu 
zu machen, ihre hohen Reitſtiefeln in große Falten, 
wie die der mousquetaires, über das anliegende Bein⸗ 
Heid hinabfallen laſſen. Eine prächtige Uniform 
übrigens. Mit ihrem weiß und goldenen Helm von 
antiker Form, ihrem glänzenden Cöraß würden ſie 
wie die Ritter des Mittelalters ausſehen, erinnerten 
nicht die beim Reiten zurückgeſchlagenen ſchwarzge⸗ 
ütterten Schöße des Waffenrocks an die ehemaligen 
gardes frangaises, nämlich wenn fie den Cüraß ab⸗ 
ehe nde — a dann ar des Helms eine 
weiße m warzem i 
Zur Tafel erſcheinen 8 ei I 
86 . Din Ae 8 ad 8 Reihen 
nöpfe. Dies iſt die Art und Weiſe, Ge ts⸗ 
lee zu machen für Militairs. . ide 
acht hier, lauter vornehme Herren (grands seig- 
neurs), lauter ſchöne Leute (beaux gargons), mit 
ſehr wenig ea Bea; Ben auch nicht 
itz. — iſſen, daß man in Deutſchland 

155 big iſt — doch eine gute wiſnſchaflliche 
Bildung genießt. Sie haben regelmäßige edle Ge⸗ 
ſichtszüge, alle, mit Ausnahme eines einzigen, find 
hellblond von Haar und Bart und ihr Teint iſt faſt 
frauenhaft. Ich will Ihnen nicht mehr ſagen, Sie 
würden ſonſt glauben, daß ſie Gnade vor meinen 
Augen gefunden haben und ich verabſcheue ſie. Die 
gemeinen Soldaten trinken den franzöſiſchen Wein 
ern, ſind jedoch gegen die Kammermädchen und die 
Vorfſchönheiten von einer Zurückhaltung, welche 
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aus Sympathie für Italien, mit dem man in fro⸗ 
ſtigeren Beziehungen ſei, als dies vor drei Monaten 
noch der Fall geweſen.“ 
Spanien. 
Madrid, 23. Auguſt. Die amtliche „Gaceta“ 
bringt die Angabe des Verluſtes in dem Gefecht von 
Vidra. Von Seiten der Regierungstruppen wurde 


ein Commandant, ein Offizier und acht Gemeine ge⸗ 
tödtet; verwundet wurde der die Colonne comman- 


dirende Brigadier Hidalgo, ein Commandant, drei 


Offiziere und zwanzig Gemeine. Der Verluſt der 
Carliſten beſteht aus mehr als zwanzig Todten, von 
welchen dreizehn auf dem Kampfplatze zurückgelaſſen 
wurden, und zahlreichen Verwundeten. Dreizehn 
Gefangene wurden gemacht, darunter drei Prieſter. 
Man ſignaliſtrt wieder neue Banden in der Um⸗ 
gegend von Bilbao, in der Provinz Valencia, Lerida. 
In Aſturien ſollen die Banden neue Rekruten aus 


Altcaſtilien herangezogen haben. 
Serbien. 


oder wenn zöſterreichiſche Serben die Gelegenheit be⸗ 
nutzen, ihrem Haſſe gegen die Peſter Regierung Aus⸗ 
druck zu geben. Beides iſt in Belgrad geſchehen. 
Dieſelben melden, auf einer der Triumphpforten ſei 
die Aufſchrift geweſen: „Deine Grenzen mögen ſich 
ausbreiten!“ an habe ein Bild vertheilt, wel⸗ 


ches Milan darſtellt, der die Rechte zum Schwur 


erhoben hat, umgeben von begeiſterten und bewaff⸗ 
neten Serben; in 2 Linken hält er eine 8 
rolle, in deren Sinn er a jpricht : 
„Bosnien, Herzegowina und Alt» Serbien müſſen 
mein fein.“ Oberhalb fieht man Jeſus, der auf ger 
feſſelte, ſerbiſche weibliche Märtyrer Ruhmesſtrahlen 
herabſendet und folgende Worte ſpricht: „Ich habe 
auf dem Kreuze ausgelitten, es iſt nun an den Ser⸗ 
ben, deſſen Triumph zu erkämpfen.“ Rechts ſieht 
man eine Moſchee mit vielen Kuppeln und zwei 
Minarets, in welche der Blitz ſchlägt, ein Drache 
und eine Schlange ſchweben in der Luft als Symbol 
der Türken. Dieſes Erzeugniß ſerbiſcher „Kunſt“ 
wird ſchwerlich dazu beitragen, die Gemüther der 
Serben zu beruhigen, und es iſt unklug, daß derlei 
in Belgrad geſchieht. 
Amerika. 

— Von der Bitterkeit des Wahlkampfes 
giebt ein Correſpondent der „A. A. Z.“ ein Beiſpiel. 
„Vor zwei Jahren war der Präſident Grant eifrigſt 
für das Project der Annexion von San Domingo 
eingenommen, und hatte auch bereits einen Vertrag 
mit der Regierung jener Inſel abgeſchloſſen, der 
jedoch vom Senat verworfen wurde. Vor wenigen 
Tagen nun hielt der Senator Karl Schurz in St. 
Louis eine große Rede, in welcher er offen für Gree⸗ 
(ey und son entſchieden gegen Grant auftrat. 
In dieſer Rede erzählte Schurz, daß damals, 
während der Debatte über das San Domingo⸗ 
Annexionsproject, Grant ihn, Schurz, zu beſtechen 
und für das genannte Project zu gewinnen verſucht 
00 ͤ bbb 


dieſe Dämchen faſt übel zu nehmen ſcheinen. Unten 
im Städtchen bezahlen ſie Alles 1 gut und Nie 
mand hat Klage über ſie. Ich ſage Ihnen, es iſt 
eine wahre Schande. Es ſind doch Wüthriche 
(monstres) dieſe Leute, nicht wahr? Sie haben höchſt 
ſentimental beim Abſchiede meine erſten Veilchen mit⸗ 
genommen, aber ohne die Taktloſigkeit zu begehen, 
mich darum zu bitten. Fürwahr, fie wiſſen, was ſich 
paßt. Wäre ich ſo kokett als möglich geweſen, ſie 
hätten beim beſten Willen nicht galanter ſein können, 
als fie waren.“ 


Ueber das Mammuth⸗Hotel 
in dem aus der Aſche neu erſtehenden Chicago lau⸗ 
ten die „neueſten und verbürgteſten“ Nachrichten 
alſo: Es wird eine Front von 3 engliſchen Meilen 
und eine Tiefe von 6 engliſchen Meilen haben, wird 
77 Stockwerke hoch werden und vom Trottoir bis 
zum Dache 3480 Fuß meſſen. Treppen wird es in 
dieſem Mammuth⸗Gebäude gar nicht geben, ſtatt 
deſſen ſollen 500 Luftballons ſtets in Bereitſchaft 
ſein, um die Paſſagiere von und nach ihren Zimmern 
zu erpediren. Zimmer⸗Kellner werden nicht exiſtiren, 
ftatt deren wird jedes Zimmer mit einem erſt kürzli 
in Chicago erfundenen und patentirten Automaten 
verſehen. Will ein Gaſt nun barbirt oder friſirt 
ſein, ſo braucht er nur dem Automaten den Kopf 
hinzuhalten und er bekommt ihn gründlich gewaſchen. 
Will der Gaſt etwas Waſſer, ſo braucht er es dem 
Automaten nur ins Ohr zu rufen und gleich erſchallt 
es im Hauſe: der Herr auf Zimmer Eine Million 
Neun Hundert Neun und Neunzig Tauſend Neun 
Hundert Neun und Neunzig wünſcht einen Pilſch er 
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habe, indem er ihm einen ſo großen Antheil an der 
Aemtervertheilung, wie er nur wünſche, zugeſichert 
habe, wenn Schurz das San Domingo » Project 
unterftären wolle. Schurz ſtützte ſich hierbei auf die 
Autorität des Zwiſchenträgers General Pleaſanton, 
der durch einen Brief die Anſchuldigung gegen 
Grant unterſtützt. Der General Pleaſanton war 
damals Commiſſär der Inlandſteuern und ein intimer 
Freund Grants, iſt aber ſeit einem Jahr abgeſetzt. 
Grant verneint entſchieden dieſe Anſchuldigung, welche 
eine große Senſation im Lande hervorgerufen hat. 
Man muß darüber ſtaunen, wie der Reformer 
Schurz, welcher die öffentliche Moral und die Re⸗ 
form der Nationalpolitik predigt, zwei Jahre lang 
dieſen angeblichen Beſtechungsverſuch hat verſchwei⸗ 
gen können. Denn Hr. Schurz mußte einen ſolchen 
Beſtechungsverſuch als einen Juſult auf ſeine Ehre 
betrachten und als Vertreter öffentlicher Sittlichkeit 
ſofort im Senat dieſe Corruption zur Unterſuchung 
bringen. Allein Schurz ſchwieg zwei Jahre, und 
jetzt erſt tritt er mit einer Anklage gegen ſeinen po⸗ 
litiſchen Gegner vor dem Volk auf. Das Motiv iſt 
alſo offenbar nicht der Tugendeifer, ſondern Partei⸗ 
haß. Auf der anderen Seite hat man aus 
der von Greeley ſeit dreißig Jahren redi⸗ 
girten „Tribune“ eine Sammlung Artikel zuſam⸗ 
mengeſtellt, um zu beweiſen, daß Greeley, der 
Candidat der Demokraten und Exrebellen, bis vor 
Kurzem ſich in wüthenden Ergüſſen gegen die letzte⸗ 
ren ergangen, daß er ferner ſich als den größten 
Temperanz⸗Fanatiker, z. B. gegen Bier, Wein und 
für ſtrenge Sonntagsgeſetze wie für das Verbot 
aller öffentlichen Vergnügungen an Sonntagen er⸗ 
wieſen hat. Dieſer letztere Grund iſt namentlich ein 
Grund, warum viele Deutſche gegen Greeley ſtimmen 
werden. Als Greeley zuerſt von den Liberalen in Cin⸗ 
einnati nominirt worden war, offenbarte ſich eine 
entſchiedene Oppoſition unter den Deutſchen gegen Gree⸗ 
ley; namentlich ſind Hecker, Stallo und viele andere 
hervorragende Deutſche noch fortwährende Oppo⸗ 
nenten. 89 war anfangs auch unzufrieden und 
ſchwieg ſechs Wochen lang, bis er kürzlich in der er⸗ 
wähnten Rede zu St. Louis entſchieden für Greeley 
herauskam. Jetzt geht durch die amerikaniſche Preſſe 
die Ente, daß Schurz von Bismarck die Ordre er⸗ 
halten habe, für Greeley und gegen Grant ſich 
öffentlich zu entſcheiden, dabei habe Bismarck ihm 
einige Orden in Ausſicht geſtellt. Von der deutſchen 
Preſſe in den Vereinigten Staaten haben gegen⸗ 
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d Vermiſchtes. 8 
„Nach der „Schleſ. Ztg.“ geht jetzt durch die Blat ⸗ 
ter die Erzählung eines „jungen Schleſiers ‚ber an 
Bord des Bremiſchen Schiffes „Coriolan“ einen Kompf 
mit „Seeräubern mitgemacht haben will. Die „Weſ. 
Ztg.“ verſichert wiederholt, daß nach allen Briefen des 
Capitäns, Nichts vorgekommen iſt, was auch nur Anlaß 
10 ir 2 ae ae gegeben haben 
gute. e ga e e ohne a 
vollſtändig erfunden. 5 Jen Deal 


Meteorologiſche Depeſche vom 29. Auguſt. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanficht. 


H waranda 337,04 9, 8. ſckwach bedeckt. 
veiingfors TA 764 88 ſcwwach bebedt, 
Leters urg 338,4 + 9,4 SO ſchwach bewölkt. 
Stogholm. 336,31 410,75 |. ſchw bedeckt, Nebel. 
Moskau 333,4 7 8,1 S0 ſchwach bedeckt. 
Neue: 336,3 710.0 N89 ſ. ſchw. beiter. 
Flensburg. 33, 710, SW cllebbaft bedeckt, Regen. 
Königsberg nn 110 5 f. cw eiter. 
Hunz 5 
Sau 375 98 sh ee 
Stettin } 
Helder. 338,4 714, WSW ae vos 
Berlin 837, SH10,INB \ihmach bewölkt. 

üfel. . 338,9 712,2 W ſchwach bewölkt. 
Kön 337,6 710, KW mäßig bezogen. 
Wiesbaden 288 TIGER l Iw!bededt, 

ieee 5 ; wach d 

Paris 1 340 9,4 NW fal a 


Eiswaſſer, und foglei wird dem Gaſte daſſelbe ver- 
mittelſt eines neu patentirten Elevators hinauf be⸗ 
foͤrdert. Auch für Unterhaltung wird der Automat 
ſorgen; iſt ein Gaſt Liebhaber von Geſang, fo 
braucht er nur eine Hand des Automaten zu kitzeln, 
und die ſchönſten Geſangstöne werden in ſeine Ohren 
hineingeſchrieen. Wenn es Eſſenszeit ift, wird niht, 
wie in den meiſten Hotels üblich, eine Glocke geläu⸗ 
tet, ſondern es wird auf jedem Flur ein 24⸗Pfün⸗ 
der abgefeuert. Die Tiſche im Speiſezimmer ſind 
4 engliſche Meilen lang, auf jeder Seite reiten 12 
Kellner zu Pferde. Um die Gäſte während des 
Speiſens zu unterhalten, befinden ſich an jedem 
Tiſche 8 Blechkapellen, jede 177 Mann ſtark, welche 
Tafelmufit machen. Um den Paſſagieren den Ver⸗ 
kehr in den Corridors zu erleichtern, wird auf leder 
Etage eine Eiſenbahn erbaut. Auch wird ſich ein 
Telegraphen⸗Bureau auf jeder Etage befinden, fo 
daß Mittheilungen an Gäſte in anderen Zimmern 
befördert werden können. Sämmtliche Straßen, 
über welche ſich das Mammuth. Hotel erſtrecken wird, 
werden überwölbt, fo daß die Fuhrwerke und Eiſen⸗ 
bahnwagen durch das Hotel fahren. Der Preis per 
N daß ſowohl 
der Reiche wie auch der Arme dort logiren kann 
Die Koſten dieſes Rieſenbaues find auf 680 Mill. 
veranſchlagt. Das Billardzimmer wird 1000 Bil- 
lards enthalten und da meiſtens nur auf amerikani⸗ 
ſche Kunden gerechnet wird, ſo wird ſich in demſel⸗ 
ben ein Spucknapf befinden, der 100 Fuß im Durch⸗ 


meſſer hat. 
„ 


wärtig 120 Blätter fi für Grant, 105 für Greelenn 


x r . —— We WR 


r 


Bekanntmachung. 

Der Licitationstermin zum 31. Auguſt cr. 
er Verkauf der vor dem Dlivaerthore rechts 

Allee belegenen Landparzelle von ca. 63 
Ar 55 C⸗M., welche neben dem Güterbahn⸗ 
bofe der Danzig⸗Cösliner Eiſenbahn belegen 
it und im Uebrigen durch die Straße nach 
Neufahrwaſſer und den ſogenannten kaſſub⸗ 
ſchen Weg nach dem Bahnhofe begrenzt iſt, 
wird hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 29. Auguſt 1872. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbibliothek. 


Der jährlichen Reviſion wegen ſind die 
aus der hieſigen Stadtbibliothek entliehenen 
ücher bis zum 31. Auguſt zurüdzuliefern. 
Die Bibliothek iſt vom 1. September an 
geſchloſſen. 
Danzig, den 15. Auguſt 1872. 
Der Bibliothekar. 
E. Schmid. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermoͤgen der 
ieſigen Handelsgeſellſchaft R. Schickedanz 
ittwe o., ſowie der Concurs über 
das Privalvermögen der Wittwe Schicke: 
danz und der Geſchwiſter Richard Alfred, 
Marie Johanna Eliſabeth, Anna 
Martha, Oscar Felix und Victor 
Eugen Schickedanz iſt durch Ausſchüttung 
der Maſſe beendigt. 
Marienwerder, den 8. Auguſt 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3710) 


Aufgebot von Documen- 
ten und Poſten. 


I. u 55 Documente: 

1) Die Schuldurkunde der Einſaſſen Gott⸗ 
fried und Eva, geborene Meyle, Figer⸗ 
ſchen Eheleute zu Hartowitz vom 19. 
Auguſt 1861, aus welcher das Grund⸗ 
ſtück Hartowitz No 28, Rubr. III. sub 
No. 2 für den Krugpüchter Schmul 
Itzig zu Grodziczuo 100 „ (Einhun⸗ 
dert) Darlehn nebſt ſechs Procent Zin⸗ 
ſen zufolge Verfügung vom 27. Sep⸗ 
tember 1861 eingetragen ſind. 

Der mit Ausfertigung des Marianna, 
eborenen Wronska, Marchlewska'ſchen 

rbreceſſes vom 22. December 1815, 

25. Mai und 30. October 1830, ſowie 
der Verhandlungen vom 7. und 
März 1870 gebildete Schuld⸗ und Ver⸗ 
pfändungs⸗Urkunde der Beſitzer 
und Eliſabeth, geborene Goralska, 
Marchlewskiſchen Eheleute zu Roſenthal, 
aus welcher für Johann ea 9 
ein mütterliches Erbtheil von 63 & 
29 3 A, ohne Zinſen, auszahlbar 
am 7. März 1871, auf das Grundſtück 
Roſenthal No. 42, Rubr. III. sub No. 
2, zufolge Verfügung vom 17. März 
1870 eingetragen und nach Löſchung 
von 27 29 Se. 3 zufolge Verfü⸗ 
dana vom 25. Februar 1856 auf Grund 
es Erbreceſſes vom 26. März 1855 
mit noch 39 % auf den Namen der 
Wittwe Anna Marchlewska zu Nicolai⸗ 
ken eingeſchrieben iſt. 

3) Die mit Ausfertigung des Krugbeſitzer 
Anton Rutkowski'ſchen Erbreceſſes vom 
23. November 1871 gebildete Schuld⸗ 
Urkunde der verwittweten Krugbeſitzet 
Friederika Rutkowska, geborenen Fiſcher, 
u Kazanice, aus welcher für den Su: 
ian (deutſch Julius) Rutkowski auf 
das Grundſtück Kazanice No. 71, Rubr. 
III. sub No. 1 ein Vatererbtheil von 
208 & 25 Gr 71 K,, Zweihundertacht 
Thaler fünfundzwarzig Silbergroſchen 
74 &, zu fünf Procent verzinslich, zus 
folge Verfügung vom 22. Februar 1845 
eingetragen iſt. 

4) Die mit Ausfertigung der Verhandlun⸗ 


2 i 
gen vom Ig October 1851 gebildete 


Schuld⸗ und Verpfändungs⸗Urkunde der 
Gaſthofbeſiger Johann und Julianna, 
geborene Rutkows ka, Dombrowski'ſchen 
Eheleute zu Haſenberg, aus welcher für 
den Julian (deutſch Julius) Rutkowski 
auf dus Grundſtück Kazanice No. 41, 
Rubr. III. sub No. 2, Siebenhundert⸗ 
einundneunzig Thaler vier Silbergro⸗ 
ſchen vier Pfennige Kaufgelder, zu 
vier Procent verzinslich, eingetragen 


ſind. 

Der mit Ausfertigung des über den 
Nachlaß des Anton Janowski zu 
Gwisdzin am 30. März, 23. Auguft 
und 28. September 1830 abgeſchloſſenen 
Erbreceſſes, ſowie des Vertrages vom 
. März, 6. April 1839 gebildete 
Schuld⸗ und Verpfändungs⸗Urkunde der 
2 — und Franziska, geborenen Kulka, 
rüber. Wittwe Janowska, Klonowski⸗ 
ſchen Eheleute, refp. des Ignaz Ja⸗ 


5 


— 


nowski zu Gwisdzin, aus welcher für 5 


Peter und Joſeph Janowski ein Vater⸗ 
erbe von zuſammen 48 M I Au 10 K, 
Achtundvierzig Thaler neun Silbergro⸗ 
ſchen zehn Pfennige, in ſechs Procent 
verzinslich, und bei erlangter Großjäh⸗ 
tigteit zahlbar auf das Grundſtück 
Gwidzin No. 30, Rubr. III. No. 1, zus 
folge Verfügung vom 6. April 1839 
eingetragen und zufolge Verfügung vom 
28. November 1867 auf die Grundſtücke 
Gwidzin No. 17, Rubr. III. No. 7, und 
Gwisdzin No. 77, Rubr. III. No. 1, 
übertragen iſt. 

6) Die e des in der Prozeß⸗ 
ſache des Handelsmannes Ignaz Zitt⸗ 
witz zu Löbau wider den Bäckermeiſtet 
Szabakowski daſelbſt N Zah⸗ 
lungs⸗Mandats vom 10. September 
1848, aus welcher auf das Grundſtück 
Löbau No. 139, Rubr. III. sub No. 5, 
für den Handelsmann Iſac Zittwitz zu 
Löbau 27 . 27 . 6 J. Vierund⸗ 
zwanzig Thaler fiebenundgwangig Sil⸗ 
bergroſchen ſechs * und 7 a 
6 K Koſten, zufolge Verfügung vom 4. 

uli 1849 eingetragen ſind. 

7) Die Ausfertigung des in Sachen des 
Altſizers Jacob Zulodziedi zu Omulle 
wider die Oberſchuize Valentin und 
Marianna, geborene Roß, Mederski'ſchen 
Eheleute daſelbſt vom 13. December 
1861 ergangenen Erkenntniſſes des hie⸗ 
ſigen Gerichts, aus welcher für den 
Erſteren die Verpflichtung der Letzteren, 
das Grundſtück Omulle No. 54 von der 
auf demſelben, Rubr. III. No. 8 reſp. 
No. 9, eingetragenen Hypotheken von 


nac 


278 & 15 % 4 A und 128 & 3 . 
6 K nebſt Zinſen zu befreien und deren 
Löſchung 17 bewirken, auf das Grund⸗ 
ſtück Omulle No. 9, Rubr. III. No. 7, 
ufolge Verfügung vom 27. September 
862 eingetragen iſt. 

8) Die Ausfertigung der Schuld⸗Urkunde 
der Grundbeſitzerin Bratke, Heinriette, 
eborene Depke, und deren Ehemann 

ilhelm Bratke zu Skarlin vom 18, 
November 1862, aus welcher für den 
Bauführer Chriſtian Carl Lorenz zu 
1 auf das jetzt der Wittwe 

liſabeth Lamparska, geborene Radtke, 
ehörige Grundſtück Skarlin No. 37, 
ubr. III, sub No. 13, eine Darlehns⸗ 
orderung von 139 1 „Ein⸗ 
undertneununddreißig Thaler 
ilbergroſchen, zu ſechs Procent ver⸗ 
inslich, zufolge Verfügung vom 11 
anuar 1863, eingetragen iſt. 

9) Die mit der Ausfertigung des über den 
Nachlaß des Einſaſſen Gottlieb Schwanke 
u Gwisdzin am 25. März 1840 abge⸗ 
ſchloſſenen und am 2. September 1840 
confirmirten Erbreceſſes gebildete Schuld⸗ 
Urkunde der Wittwe Gottlieb Schwanke, 
Catharina, geborenen Krukowska, ſpäter 
verehelichten Johann Dembinski und 
deren Ehemann, aus welcher auf das 


Grundſtück Gwisdzin No. 21, Rubr. III.“ 


sub No. 1, für Johann Schwanke ein 
väterliches Erbtheil von 69 . 4 . 
4 , e Thaler vier Sil⸗ 
bergroſchen vier Pfennige, zu fünf Pro⸗ 
cent verzinslich und zahlbar nach er⸗ 
reichter Großjährigkeit, zufolge Verfü⸗ 
gung vom 30. September 1840 einge⸗ 


tragen iſt. 
ſind angeblich verloren gegangen. 


II. Folgende Poſt: 

13 10 , Dreizehn Thaler 10 M, 
Reſt des dem Franz Maska in dem 
Mathias Mas ka'ſchen Erbreceſſe vom 5. 
December 1803 ausgeſchichteten Vater⸗ 
erbtheils von 20 3 8. 54 A, zahl: 
bar nach erreichter Großjährigkeit des 
Gläubigers und zu fünf Procent ver⸗ 
zinslich, auf Grund des gedachten Erb⸗ 
receſſes und des Kaufvertrags vom 12. 
Auguſt 1814 eingetragen auf das Grund⸗ 
ftüd Löbau, Großbürgergut No. 122, 
Rubr. III. sub No. 1, zufolge Verfü⸗ 
gung vom 18. October 1833, und auf 
das Grundſtück Löbau No. 385, Rubr. 
III. No. 1, zufolge Verfügung vom 10. 
November 1859 


10. iſt angeblich bezahlt, die Quittung des Gläu⸗ 


bigers Franz ſtaska aber nicht zu erlangen, 
weil derſelbe ſeiner Exiſtenz und ſeinem Auf⸗ 
enthalt nach unbekannt iſt. 

Es werden daher auf den Antrag der 
Beſitzer alle Diejenigen, welche auf die vor ⸗ 
ſtehend unter I. 1 bis 9 incl. gedachten Do⸗ 
cumente und auf die unter II. gedachte Poſt 
als Inhaber, Eigenthümer, Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber oder als 
ſolche, welche in deren Rechte getreten ſind, 
Anſprüche zu machen haben, aufgefordert, 
ſich damit dei Vermeidung der Präcluſion, 
ferner die Amortiſation der Documente Be⸗ 
hufs Löſchung der Poſten, worüber dieſelben 
lauten, ſowie der Loſchung der Ben ad 
II. gedachten Poſt im Hypothekenbuche ſpä⸗ 
teſtens in dem 

am 12. December 1872, 

Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen 1 Zimmer No. 
22, vor dem Hetrn Director v. Borries 
anberaumten Termine zu melden. 

Löb au, den 16. Auguſt 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Mie zu Reſtaurationslokalen hergeſtellten 
Räume unter den Tribünen am Felt 
platze vor dem Schloſſe ſollen zur Benutzung 
für die Säkularfeier 
am 5. k. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
im biefigen Rathhauſe vermiethet werden, 
wozu wir Unternehmer einladen. 
den Räumen befinden ſich Sitzplätze 
für etwa 350 Perſonen, außer ſehr erheb: 
lichen Vorrathsgelaſſen. 
Marienburg, den 29. Auguſt 1872. 


Das Lokal⸗Comité für die Weſt⸗ 
preußiſche Saͤkularfeier. 


So eben erſchien bei Theobald &rie 
ben in Berlin: 
Die einfache und doppelt : italienifche 


Buchführung 


unter ſpecieller Berückſichtigung des Allgem. 
Deutſchen Handelsgeſetzbuches, nebſt Erläu⸗ 
terung der neuen deutſchen Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung, ſowie einer Anleitung zur 
Berechnung ausländiſcher Wechſel und Staats⸗ 
Papiere, zum Gebrauche für Jedermann. 
Von Guſtav Bender, Bücherreviſor, Dir. 
eines Unterrichts⸗Inſtituts. 2. Auflage. 18 
onen gr. 8 — 223 Sgr. 
Zu baben bei 


I. G. Homann, Jopeng. 19, 
Buchhandlung in Danzig. 


Kpecialarst Dr, Heyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Maut krankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Leipziger- 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- 
wärtiga hrindieh 
zum Haarſchneiden, 
Salon zii 
s a ren, 
(Bedienung ſofort und it empfiehlt 
Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe 5. 
an es Camiſols und Unterbein⸗ 
kleider, für die ſtärkſten Herren paſ⸗ 
ſend, ſowie Soden, Oberhemden, Cbemiſetts, 
Kragen, Manſchetten, Handſchuhe, Taſchen⸗ 
r, Shlipſe, Spagieritöde, K 
wie Überhaupt alle gangbaren Parfümerien, 
ürſten, Kämme, Galanterie⸗ u. Kurzwaaren, 
Nuſik⸗Albums, 2, 4 und 6 Stücke ſpielend, 
empfiehlt 


ouis Willdor fl, Ziegengaſſe 5. 
Haarzöpfe, Scheitel, 
Chignons e iin nd 


fertigt ſchleunigſt auch aus ausgekämmten 


(3741) 
8 Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


zehn 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 
gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen 


und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch 


(3085) 


Allen Herren 


zur gefälligen Benutzung. 


Die Preisnotirungen sind genau dieselben, wie bei directem 


Verkehr. 


Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt, je nach Wahl 9 


der Zeitungen. 
Adressen-Annahme auf 


Art gratis. 


Agentur des Central-Börsen- und Handelsblattes. 
BERLIN, 
74, Friedrichstrasse 74, an der Jägerstrassenecke. 


N 


m 


EN 
— 


Bock Auction 
u Narkau, 


/ Meilen don Dirſchau 


60 Vollblutthiere 


des Rambouillet⸗Stammes 
am Donnerſtag, 
den 26. September 1872, 


Vormittags 11 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſandt. 


R. Heine. 
Elbinger 
Equipagen⸗u. Zuchtvieh⸗ 
Verlooſung. 


Ziehung den 19. Septbr. e. 


275 e ale, San 
u, edlen u eren, ung⸗ 
vieh und Böcken, div. Wirth ſecdaſtg. 
utenſilien (Nähmaſchinen ꝛc.) 5000 Looſe 
mit 400 Gewinnen. 
Looſe a 1 Thlr. 

find zu beziehen von dem General Agenten 
Herrn Edwin Schloemp in Elbing, 
. In Danzia auch vorräthig 
n der Expedition der Danz. Zeitung. 


Jedes zwölfte Loos gewinnt. 
ferdemarkt. 


Mit Genehmigung Sr. Excellenz des 
Herrn Oberpräſidenten wird am 2. Sep⸗ 
tember in der Stadt Chriſtburg 


ein Fohlenmarkt 


abgehalten werden. 


Der landwirthſchaftl. Verein. 


Cundurango-Rinde 


heilt mit Sicherheit: Krebs, Syphilitiſche 
und ferophulöfe Bluttrantheit, Schwind⸗ 
un cg ante . 1 m 1 ꝛc. uns 
ou . 
entgeltlich franko Bean. N Süß, Berlin 
(1312) Geſundbrunnen. 


Das Baroskop, | 


von mir erfunden, 
zeigt das Wetter 30 Stunden im Voraus an 
und koſtet 25 r. — Auf elegant geſchnitz⸗ 
tem Brettchen mit beliebigem Namenszug 
oder Wappen 3 3. 224 He. — Barofcop 
mit Thermometer zuſammen 1 20 
Kiſte und Verpackung 77 % Erklarung in 
allen Sprachen dau. 

Preisermäßigung 
Artikeln. 

Mikroſcope eigener Fabrik, unter Ga⸗ 
rantie der Güte, mit 2 Ocul., 2 Satz Linfen, 
Vergrößerung bis ca. 400 Mal a 25 4. 
Dieselben mit 3 Ocul. u. 3 Satz Linſen bis 
600 Mal Bergrößerun 35 As. Größere In 
ſtrumente bis 1 % ſtets vorräthig. — 
Mikroſcope für Schule und Haus 4, 5, 

* — Fernröhre von 4 . 540 A. 
Barometer aneroid, gut gearbeitet, von 
8, 10, 11, 12, 14, 16 u. 18 , mit er 
tem Ständer oder Rahmen bis zu 50 

Preis, Notizen und Auskunft über alles 
dem Gebiete der Optik, Phyſit, Chemie x, 
Angehörige ertheile bereitwilligit. 


A. Meyer, 
Hof⸗Optikus, Berlin, Linden, 


; d ſtädtiſcher Behörden. 
Aeferant bande und Han Ic 5 börben 


Ungewaſchene Lamm⸗ 
wollen 


kauſt zu böchſten Preiſen und erbittet ber 
met Ofen die Wollbandlung von 


Königsberg i. Pr., Steindamm No. 39. 


in nachſtehenden 


sowie Gesellschaften, Vereinen, Instituten, welche Bekannt- 
machungen in öffentliche Blätter erlassen, empfehle ich meine 


Annoncen-Expedition 


für sämmtliche Zeitungen, illustrirte Blätter, Fach-Journa le etc 


die General-Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Gesuche und Offerten jeder 5 


Albrecht, 


E 
Für Frauenkrankheiten 

Dr. Eduard Meyer, Berlin, 
(2855) MWilhelmsftraße 91. 


Für Landwirthe. 


Gedämpftes Knochenmehl und ver: 
ſchiedene Superphosphate empfehlen 


Rien“ Dühren d Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Die Kamm woll⸗ 
„ Merino⸗ 
Stammheerde zu 

Traupel p. Freiſtabt an 


ſtellt zur Herbſtſprungzeit 80 2⸗jährige Böcke 
um Verkauf zum Preiſe von 50, 35 und 
25 und 1 4 an den Stall. Der zweite 
Verkaufstermin von 100 13.jährigen Böden 
11 5 57 Stammes beginnt vom 1. Januar 


Das Dominium. 
2 ſtarke Arbeitspferde 
ſind zu verkaufen Neufahrwaſſer, Bergſtr. 13. 

in guter mahagoni Flügel, 6% 
Octaven, iſt Umzugs halber zu 
verkaufen Heiligegeiſtg. No. 106. II. 
Anzuſehen Vormittags von 10 1 uhr. 


fen geſucht. Adreſſen werden 
unter No. 3740 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
Ein gut erhaltener Schreibſekretaſr wird zu 
kaufen geſucht. 
Adr. sub No. 3747 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. ? 
Ein brauchbares Nivellir⸗Inſtrument 
wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe Hundegaſſe 97 
im Comtoir erbeten. 
ür den Unterricht zweier Märchen von 
15 und 8 Jahren in Wiſſenſchaften, 
Sprachen und Muſik wird zum 1. November 
eine geprüfte Lehrerin reiferen Alters geſucht. 
Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen 
werden erbeten unter Adreſſe A. S. poste 
restante Czerwinsk. 


85 rte Hühnerhunde 5 
werden für auswärts zu kau⸗ 


Für Brauer. 


Es wird ein Brauer geſucht, welcher 
durch beglaubigte Atteſte nachweiſen 
kann, daß er im Stande iſt 


ein gutes Porterbier 
zu brauen. Erh dauernd. Br. Offers 
ten sub. J. K. 110 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von G. L. Hons, 
Schloßplatz 2 in Berlin. 


Bi 


6 inen gewandten Reſtaurations⸗ 
Kellner ſucht zum 1. September 


er Th. Weber 
(3528) in Bromberg. 


Fa eine Apotheke, verbunden mit einer 
Mineralwaſſer⸗Fabrik, wird ein gebilde⸗ 
ter junger Mann, welcher die Berechtigung 
ſehr einjährigen Dienſt haben muß, unter 
ehr günſtigen Bedingungen zum 1. October 
als Lehrling geſucht. 

Offerten sub L. 167 befördert Anguſt 
85 Annoncen ⸗Burean in Danzig, 
Frauengaſſe No. 18. — 


Lehrlinge 
für jede kaufmänn., ſowie für alle Handwer⸗ 


kerbranchen werden ſtets verſorgt durch das 
Vereins⸗Bur. der Gaſtw., Helligegeiſta⸗ 105. 


Ein Wirthſchafts⸗Cleve gn 


findet gegen Penſion Stellung auf dem Gute 


Ciſſew ie per Karzin. 
J. Melms. 


Eine tuͤchtige Meierin 
fucht Stellung zum 1. October c. Adreſſen 
sub S. 99 poste restunte Maldeuten. 


Eu junger Mann, welcher ſeine Lehrzeit 
in einem hieſigen Aſſecuranz⸗Geſchäft be⸗ 
endigt hat, ſucht von ſogleich oder 1. Octo⸗ 
ber eine Stelle. Gef. Adreſſen beliebe man 
unter 3688 in der Exp d. Ztg. einzureichen 
Eine ältere gebildete Dame wird als Ne⸗ 
präſentantin der Hausfrau zum 1. Oc⸗ 
tober geſucht. Gef. Adreſſen mit Angabe 
des bisherigen Wirkens und Gehaltsforde⸗ 
rung w. unter 3519 in der Expd. d. Z. erb. 
DIE: dem Gute Lubochin bei Terespol ſſt 
die zweite 9 zu beſetzen. 
Schriftliche Meldung unter Beifügung 
von Zeugniſſen wird gewünſcht. 
6 in Lehrling kann bei 5 d monatlicher 
Vergütigung in meinem Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft zum 1. September placirt werden. 
Jacob Meyer, Berlin, 
Dresdenerſtraße 119. 


Ein durchweg tuͤchtiger 
Conditorgehilfe 


der auch in der Bonbonfabrikation Beſcheid 
weiß, wird gegen hohes Gehalt und Reiſe⸗ 
koſten geſucht. 
Adreſſen unter No. 3087 in der Exped. 
d. Ztg. abzugeben. A 
Ein Mädchen wünſcht zur Hilfe der Haus⸗ 
frau eine Stelle. Dieſelbe iſt ſchon meh⸗ 
rere Jahre in ſolchen Stellungen geweſen 
und erbittet Adr. unter A. Z. poste rostante 
Altfelde. 2 
Zum I. October ſuche ich eine Landwirth⸗ 
ſchafterin, die in der Molkerei und But⸗ 
80% gründlich erfahren iſt. Gehalt 


Schwartow bei Zelafen, Pommern. 
(3683) Freiherr von Hammerſtein. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


aus anſtändiger Familie wird für ein großes 
Gut in Weſtpreußen zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft gegen Zahlung von 100 Thaler 
Penſion geſucht. Gefällige Offerten sub K. 
168 erbeten in August Froese's An: 
noncen⸗Bureau, Danzig, Frauengaſſe 
No. 18. (3074 
Ei ſollder Gehilfe (gewandter Verkäufer), 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, fin⸗ 
det in meinem Materials und Deſtillations⸗ 
Geſchäft zum 1. October Stellung. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich melden bei 
C. Regier, 
(3705) Marienburg. 


Sücularfeier Ma⸗ 
rienburg. 


Von der Tribüne vis-A-vis 
dem Schloſſe und der Blumen: 
halle, dem günſtigſten Orte des 
Feſtzuges, ſind Billets (nu⸗ 
merirte Sitzplätze) für alle drei 
Tage der 8 zu haben. 

Emmerich, 
Marienburg Weſtpr., 
Hohe Lauben 16. 


Marienburg, Niedere 


Sn . eee ul Dane 
um 

in der Crpebition diefer Keitung unter 7p. 
ür die Dauer der Säcularfeſer iſt dicht 
neben dem Rathhauſe ein Reſtaurations⸗ 

lokal nebſt einer Ejtrade vor den Lauben zu 

vermiethen. Hierauf Reflectirende erfahren 

Näheres bei orsch, 

(3749) Marienburg, Niedere Lauben 65. 


Be tgaſſe 53, von 12—3 Uhr Mit: 
tagstiſch à Couvert 5 und 6 Kr, 
ſowie kalte u. warme Speiſen, fremde 
und hieſige Biere und Weine, Kaffee, 
Bouillon ꝛc. zu jeder Tageszeit zu fo- 
liden Preiſen. 3744) 


’ west- En d- 


{N 4 
“ Museum 
tägl. geöffnet von Morg. 8 bis Abds. 10 Uhr. 
Freitag, den 30. d. M. letzter 
Damentag. 


Nalurforſchende Geſellſchaft. 


Bei ſchönem Wetter findet am Sonnabend 
den 31. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, ein 
Ausflug der naturforſchenden Geſellſchaft mit 
Damen nach Heubude und zur Ueberrieſe⸗ 
ung ſtatt. Abfahrt des Dampfſchiffes vom 
Anlegeplatze am Johannisthore. Dies zur 
Kenninißnahme für die auswärtigen Mit⸗ 


lieder. 
g BE? Dr. Bail. 
An B. in D. 

Sie fragten mich kürzlich, ob ich auch 
ſtrike. Darauf kann ich Ihnen nur er⸗ 
widern, daß ich froh bin, wenn ich nur Ar⸗ 
beit habe und jo lange ich geſund bin, ſoll 
mich nichts von der Arbeit zurückhalten. Die 
da ſtriken, bilden ſich ein, recht klug zu 
fein, ich halte das Arbeiten für klüger 
und vortbeilhafter; die da ftriten, halten ſich 
für freie Männer, aber welchen traurigen 
Anblick gewähren fie auf ihren Strike⸗Spa⸗ 
ziergängen, auf denen ſie an der ſchweren 
Sklavenkette ſchleppen, welche ihre Gewal⸗ 
tiger um fie geſchlagen. Der wahrha 
freie Mann gehorcht feiner Wernun 
und findet ſein Glück und Wohlſein in nütz⸗ 
licher Arbeit, im freudigen Dienſte ſeines 
Vaterlandes. Möge das Vaterland vor den 
Schrecken eines unheimlich daher ſchleichenden 
Bürgerkrieges und Klaſſenkampfes bewahrt 
leiben durch kräftige Aufrechtbaltung der 


rdnung und wirkſamen zo ber 
fittlichen und bürgerlichen Freiheit! 
R. „Ohne Furcht.“ 


ss I Thlr. Belohnung. 


Ein weißer, ſchwarzgefleckter Hühnerhund 
mit geſtutzter Ruthe, auf den Namen „Nim⸗ 
rod“ börend, hat ſich verlaufen. Wieder⸗ 
bringer erhält obige Belohnung Heumarkt 9. 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


No. 7345 und 7463 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


